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Anzeigen.

Vorlesungen für Studierende der Forstwissenschaft
im Sommersemestcr 1924.

»forstliche Hochschule Lberswalde.
Prof. Dr. Albert: Allgemeine Bodenkunde und Geologie Norddentschlands 4 Std.,

mit Lchrwandcrungen. Prof. Dr. Eckstein: Insekten 2 Std.; wirbellose Tiere mit
Ausschluß der Insekten 1 Std.; Fischzucht 1. Teil: Biologie der Gewässer 1 Std.;
zoologische Übungen und Lehrwanderungcn. N. N. : Formationslehre und GcsteinSkunde
2 Std.; geologische Lehrwnnderungen. Prof. Dr. Schubert: Geodäsie mit Übungen
und Ausnahme 3 Std. und 1 Nachmittag; ausgewählte Abschnitte der Physik 2 Sld.;
meteorologische Übungen. Pros. Or. Schwalbe: Organische Chemie 2 Std.; minera-
logisch-chemische Übungen 1 Std. Prof. Or. Schwarz: Systematische Botanik 4Std.;
botanisches Seminar 2 Std.; botanische Übungen und Lchrwandcrungen. Prof. vr. Wolfs:
Ausgewählte Kapitel aus der allgemeinen Zoologie 1 Std. AmtsgerichtSrat Görckc:
Bürgerliches Recht I: Allgemeiner Teil und Recht der Schuldverhältnisse 2 Std.

Pros. Or. Tengier: Waldbau 3 Std.; forstliches Seminar 1 Std.; Lchrwan-
derungen. Or. Lcmmct: Forstpolitik 3 Std.; Waldwcrtrechnung 3 Std.; N. N.:
Waldwcgebau 1 Sld. Prof. Schilling: Forsteinrichlung 1 Std. und 1 Nachmittag.
Prof. Or. Schwappach liest nicht. Prof. Wicbecke: Ausgewählte Abschnitte der

Forstpolitik und -geschichtc 1 Std.; .Holzhandel 1 Sld. ; Jagdkunde 1 Std.; forstliches
Seminar 2 Std.; forstliches Praktikum, Lehrwnnderungen. Oberregierungsrat Or. Seh-
ncrt: Landwirtschaft: Acker- und Pflanzenbau 2 Std.

forstliche Hochschule Tharandt.
Jenlsch: Holzindustrie und Holzhandel 1 Sld.; Forstgeschichte 2 Std.; Volks-

Wirtschaftspolitik 4 Std. Vater: Forstliche Stnndortslchrc 4 Std.; bodcnkundlichc
Lehrausfliige. Groß: Forstbcnntzung 4 Sld. Groß und Krieger: Einführung
in die Forstwissenschaft 4Std. ; forstliche Übungen für Anfänger 8 Std. Bernhard:
Forsteinrichtung 4 Std.; Übungen zur Forsteinrichlung, Waldbau I. Teil 3 Std.
Wisliccnus: Organische Chemie 3 Sld.; chemisches Praktikum 11 4 Std.; techno-

logische LchrauSflügc. Hugcrshoff: Höhere Analysis I 2 Std. Münch: Forstbo-
lanik 3 Sld.; forstbotanisches Praktikum 2 Std.; forstbotanische Lehrausfliige oder
Übungen V>lägig. Busse: Waldwcrtrechnung 2 Std.; Übungen zur Holzmeßkunde;
Waldbau 11. Teil 2 Sld. Prell: Forstzoologie k 4 Std.; zoologische Lehrausfliige
oder Übungen. Holldack: Einführung in die Rechtswissenschaft 3 Sld. Schreiter:
Geologie 4Zld. ; geologische Übungen oder Lehrausfliige. Löfflcr: Morphologie und

Systematik der Pflanzen 3 Sld.; botanische Lehrausfliige oder Bestimmungsübungen.
Krieger: Forstliche Privatwirlschaflslchre 2 Std.; wirtschaftswissenschaftliches Seminar
2 Sld. Schmunhsch: Leibesübungen.

Wücheranzeigen.
Bodenkunde für Land- und forstwirte. Von Oe. Eilh. Mitscherlich, o. ö. Pro-

fessor und Direktor des landwirtschaftlichen Instituts der Albertus-Universität Königs-
berg i. Pr. Vierte, neu bearbeitete Auflage mit 37 Abbildungen. Berlin 1923.

Verlagsbuchhandlung Paul Puren. Preis 9 Koldmark, also zirka Fr. 13.

Die Bodenkunde von Mitscherlich, deren erste Auflage im Jahre 1905 erschien,

hat innerhalb 18 Jahren vier Allflagen erlebt. Es ist das ein Erfolg, der selten einem

Lehrbuche mit doch verhältnismäßig beschränktem Leserkreise beschicdcn ist.
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Die Not des Krieges und der Nachkriegsjahre, so viel Elend sonst entstanden sein

mag, hat für allgemeine Verbreitung der Errungenschaften auf dem Gebiete der Boden-
künde eher günstig gewirkt. Der Ruf und Zwang nach möglichst hoher Eigenproduktion
rüttelte auch die Kreise auf, die bis jetzt ihre» Boden mehr nach alter Vatersitte zum Teil
mißhandelt, als nach modern wissenschaftlichen Grundsätzen behandelt hatten. Es zeigte

sich fast Plötzlich, besonders in Kreisen der gebildeteren Landwirte, der Wunsch nach

einem mehr praktischen Bedürfnissen entsprechenden, leicht faßlichen Lehrbuche der

pflanzenphysiologischcn Bodenkunde. Diesem Verlangen kam das Buch von Mitscherlich

bezüglich der Landwirtschaft in glücklicher Weise entgegen. Wir dürfen auch nicht ver-

gcssen, daß leider seit 1911' die vorzügliche Bodenkunde von R a mann ohne Neu-

aufläge geblieben ist, und daß wir Forstleute seit 1393 immer noch vergebens auf
RamannS neue Standortskunde warten. Wir bedauern um so mehr, daß Ramann

durch aufreibende Lehrtätigkeit von der Bearbeitung seiner Lehrbücher abgehalten wurde,
als eben die Bodenkunde von Mitscherlich der Forstwirtschaft nicht im gleichen Maße
gerecht wird wie der Landwirtschaft.

Inhalt und Anordnung sind in der 4. Auflage von Mitscherlichs Bodenkunde fast

genau gleich wie in der 3. Auflage. Der Stoff ist zergliedert in einen theoretischen

Teil, und L: einen praktischen Teil. Der theoretische Teil enthält die Kapitel: „I. Der
Vegetationsfaktor Energie", „II. Der Vcgctationsfaktor Wasser", „III. Die chemischen

WachStumsfaktorcn des Bodens". Im praktischen Teil sind behandelt: „IV. Einfluß
der gegebenen physikalischen Bodenbeschaffenhcit auf die Vegetation", „V. Beurteilung
der Böden und der Anbau der Kulturpflanzen", „VI. Die Bodenbearbeitung." Ein
Anhang enthält mathematische Hilfstafeln und Formeln.

Mitscherlich hat sich die Aufgabe gestellt, eine pflanzcnphysiologische Bodenkunde

zu schreiben. Diese Absicht kommt schon darin zum Ausdruck, daß er wie Wahnschaffe
unter Boden „die oberste, zum Pflanzentragcn geeignete Erdschicht" versteht, während
Ramann als reiner Bodenkundler „die obere Vcrwittcrungsschicht der festen Erdrinde" als
Boden bezeichnet, ganz gleichgültig, ob auf diesem Boden Pflanzen wachsen können oder nicht.

Die theoretischen Ausführungen Mitscherlichs zeichnen sich durch Klarheit und

lcichtfaßliche Darstellung aus. Mitscherlich zieht seine Schlüsse meist aus Untersuchungen

von kleinen Mengen Bodens (39—50 A Feinerdc) und dokumentiert dadurch ganz

besonders den landwirtschaftlichen Standpunkt. Schon Vater hat darauf hingewiesen,

daß für forstliche Bodenuntersuchungen viel größere Bodenmengen analysiert werden

müssen, und zwar auch dann, wenn man den Boden nicht in seiner natürlichen Lagerung
untersuchen will. Dem gewachsenen, also natürlich gelagerten Boden wird immer noch

viel zu wenig Beachtung geschenkt, und es kommen deshalb schon im theoretischen Teil
die forstlichen Fragen entschieden zu kurz. Voni forstlichen Standpunkt aus darf man
sich aber immerhin freuen, daß die physikalischen Eigenschaften des Bodens eine sehr

gründliche Behandlung erfahren haben.

Wesentlich kürzer sind die Ausführungen über die chemischen Verhältnisse des

Bodens ausgefallen. Mitscherlich macht darauf aufmerksam, daß man sich lange Zeit
das chemische Problem als zu einfach vorgestellt habe; eine restlose Auswertung der

chemischen Bodeuanalyscn müsse bis jetzt immer daran scheitern, daß eS unmöglich sei,

im Laboratorium künstlich Nährstofflösungsbcdingungen herzustellen, die nur einiger-
maßen den in der Natur herrschenden gleichkommen.

' Laut einer Mitteilung von Albert in der „Zeitschrift für Forstwesen" und „Journal", 1921,
soll noch eine 4. Auflage erschienen sein, von welcher aber dem schweizerischen Buchhandel nichts bekannt
geworden ist.
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Während man früher durch sogenannte Totalanalyscn den totalen prozentualen

Anteil der verschiedenen Mineralbestandteile des Bodens feststellte, begnügte man sich

später mit einer sogenannten Nährstofsanalyse, d. h, mit der Untersuchung eines Salz-
säurebodenauszuges. Die einfache Überlegung, daß bei der natürlichen Bodcnauflöstmg
keine so starken Lösungsmittel wie Salzsäure tätig sein können, führte Mitschcrlich dazu,

sinnreiche Apparate zu erfinden, um Kohlensäureauszügc herzustellen. Der eingeschlagene

Weg hatte viel Aussicht auf Erfolg, solange man annahm, die Kohlensäure sei das

zwar schwache, aber auf die Dauer mächtig wirkende Agens der Bodenauflösung.
Diese lange Zeit herrschende Ansicht hat durch neuere Untersuchungen Ramanns

wesentlich an Glaubwürdigkeit verloren. Ramann kam zn dene Resultat, daß die Boden-

auflösung primär hauptsächlich durch Hydrolyse erfolge. Das Wasser im Boden spaltet
sich dabei zum Teil in L-Jonen und OH-Anionen. Es bilden sich dann im Boden die

Hhdroxyde der Basen Xa.0L, LOH, Ou (OH)--, N^(0H)s usw. und die kolloiden

Zerteilungen Aluminiumhydroxyd, Eisenhydroxyd und Kieselsäure. Das gemengte Gel
von Alnminiumhydroxyd und Kieselsäure wird bekanntlich Ton genannt. (Wiegncr.)

Diese Anschauungsweise, daß nicht die Kohlensäure allein die Gesteine zersetze,-

sondern in noch größerer Auswirkung die Hydrolyse, stellt nun Mitscherlichs Analysen
von Kohlcnsäurcausziigcn wieder ernstlich in Frage. Ramann ist deshalb dazu über-

gegangen, Bodcnpreßsäfte zu untersuchen und hat dabei sehr wertvolle Ergebnisse erhalten,
die aber leider immer noch nicht auf eine baldige restlose Lösung des chemischen Boden-

Problems hoffen lassen. Alle diesbezüglichen Untersuchungen scheitern eben daran, daß

wir wohl wissen, was die Pflanzen zu ihrer Ernährung brauchen, leider aber nicht,
wie sie sich diese Nahrung verschaffen und aufnehmen. In der Landwirtschaft hilft glück-

licherweise de relativ leicht anstellbarc Kulturversuch teilweise über diese Schwierigkeiten
hinweg; in der Forstwirtschaft wandert man aber, abgesehen vom Forstgartenbctricb,
bezüglich des Einflusses der chemischen Bodencigenschaften noch sehr im Dunkeln.

Um wieder auf das zu besprechende Buch zurückzukommen, scheint mir der prak-
tische Teil der Ausführungen, soweit er sich mit Landwirtschaft befaßt — ich bin als
Forstmann nicht ganz zuständig — sehr tüchtig bearbeitet zu sein. Leider kann nicht

dasselbe gesagt werden von dein der Forstwirtschaft gewidmeten Abschnitt, was beson-

dcrs beim Kapitel „Die forstliche Bodenbearbeitung" zum Ausdruck kommt. Schon im
ersten Satz heißt es: „Im allgemeinen gelten natürlich für die forstliche Bodcnbear-

beitung die gleichen Regeln wie für die landwirtschaftliche Bodenbearbeitung, da die

pflanzenphhysiologischen Grundlagen die gleichen sind."
Die pflanzenphysiologischen Grundlagen scheinen mir aber wesentlich verschieden

zu sein, je nachdem eS sich um einjährige, flachwurzclnde landwirtschaftliche Gewächse

handelt, die zu ihrer Reife eine Zeit von 6—8 Monaten erfordern, oder um Wald-
bäume und -bestände, die tief wurzeln und erst nach 1W und mehr Jahren als reif
bezeichnet werden können. Nur der Forstgartenbetrieb hat Ähnlichkeit mit dem Ackerbau.

Für die Bestandes- und Bodcnpflege müssen schon rein theoretisch ganz andere Grund-
sätzc gelten, und die Praxis hat zur Genüge bewiesen, daß mit landwirtschaftlichen

Anschauungen auf die Dauer keine erfolgreiche Forstwirtschaft betrieben werden kann.

Die Bodenkunde von Mitschcrlich ist einfach und klar geschrieben. Er hat selber

viel untersucht, und seine Ausführungen wurden meistens gestützt durch eigene und

fremde Kulturversuche. Das Buch kann daher jedem empfohlen werden, der sich für
pflanzcnphysiologische Bodenkunde interessiert. H an S Bur g er.



— 155 —

I.- cO ?0>

I?
Sî

s

«î«
«
»»

s
(V?

L

«v5—è

»
v

s

»

>v

»»

si««

05 05 05 -05 05^><0>^<0'0I'?t«^l70

ì-<

S?

« »

s

-UZ!
s -s ^

«

-A^ S

'^ZZs » S

c0>-0>05-0>-0>c0>^-0-<0>-0>-0>05^>0505-0>c05

i-I<0505-0>-70>0l 050505 05 i-i5O0501-05U0050505«)0505 05 05-5vi5-c55l>--5vl5-»l^l5-l5-<70

c005Âì^^Â^^0d^^0i0^0Ì^^^0

<70 1-1 01 d- (O >0 »0 -05 es -70 r-^ »0 c0> -0> >0 ov >0

>-0'^><70i-0'-0>«)'^ii-icx)c0i-icO05 05i--ic0050505cO0v05Q005c)5«)l>>Q0cO«)05«)QOtc5

50 <0- (0 01 50 05 01 -5« 01 ^>70 05 1-1 01 "5«

00 05 -0> -05 00 !>.' >0 -0 -70 <05 00 l>-' -si' -^-i -70

01 00 00 00 ^ ^^.ao>^cxz<O -05' 01 0d' 00 05 01 -r-< 05

05 01 05 U0 05 -70 50 ^ 05 -70 05 05 U0 05 ^ l>.
00 ^ l>-' l>-' l>-' 05 00 »-' 05 05 05 05 t.<0 -n-< 05 ^

00 01 ^ 05 -70 -70 ì-0 ^ -70 -70 00 -70 l7^
05 05 05 0- 05 i-i <05 05 05 05 05 05° -70 05

05 -70 >0 01 01 01 1-0 01 00 ^ d-^ 05 -l-i -70 01
->-! i-i -^-1 05 -^-i 0> 01 1-i <01 05 05 01 05 >0 05' -70

> >

r^t^-00<7000010Oi0><7005 05 05 0O05l^05i0>!>-0O-^054!0r>>0000t0r^'?k'^-^-l050O05t^01 05 l^ ^ »0 »75 -70 ì0 05 05 >0 l^ 1-0 01
i—i 1—1 i—i 01

c>5>

W G
05

05
01

c>5>

Q«K K
1»^ 05"
-70 05
c>5»

<5

A Q
«05
7Z

^0

^-v
0Z!->

00"
01
^-.

N d-"
»0

01

Z- «
TZ
<0

c^> c»

j
G

5Z
«

A
'0

-s

?»

G

?7 70 «05

>î à0 ^' àO ^ ' ' ^ ^
^ H A sL - Z^'Z.
^ -^7 ^ L ^ ^ ^
NA-S«?ZNMS-Z

-S A s » Z A
-s SÄiS K K G


	Bücheranzeigen

